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mat un der Erfahrung WyszynskisKardinalsernennungen: Provisoriıum
Autorität eingebüfßt (vgl ds Heft,mıt Profiil 6Z): eın noch relatıv Junger und Eerst
mıt sehr kurzer Amtserfahrung AaUSSEC-

(sut dreieinhalb Jahre sınd nach den hörıge den Kardınälen sınd, hat SLALLetier Prımas hat doppelt schwer,
ersten Kardinalsernennungen Johan- mıt Sicherheit einmal mıt der geplan- sıch sowohl gegenüber der Regierung
nNnes Pauls I1 vErganscCN. Dennoch kam en zayeıten Kurienreform (nach der behaupten WI1€e 1mM eiıgenen Bereıich,
die Ankündıgung des Konsiıstoriums Pauls VL., vgl Oktober 196/, 1n der Bischotskonterenz un: b;im
VO Februar S1e erfolgte 1im Rah- 60—463) u  5 Die Tatsache z B.; Klerus, sıch durchzusetzen.
IMNeN eiıner der üblichen wöchentlichen da{fß den Jjetzt Ernannten weder Es 1STt eın Geheimnis, da{fß Glemp mMI1t
Generalaudienzen Januar eher der Propräsident des Sekretarıates für seıner Geduld un Ausgleich be-

mühten Linıe bereıts wiederholt aufüberraschend. WAar gab bereıts dıe nichtchristlichen Relıgionen, Jean
während des etzten Jahres immer WwI1Ie- Jadot, noch der Propräsident des Dıa- Widerstand ım ınnerkırchlichen Bereich
der das Gerücht, NEUE Ernennungen logsekretarıats (früher Sekretarıat für gestoßen 1St und VO Kennern der O1-
stünden bevor. ber noch 1m Oktober diıe Nichtglaubenden), Paul Poupard, uatıon eın weıterer Autorıitätsverlust

finden sınd, dürfte selt langem des Prımas befürchtet wurde. uchmeınte eın hoher Prälat der Kurıe g-
sprächsweıse, mıt einem weıteren gehende Gerüchte bestätigen, da{ß die WAar Zeıt, Gerüchten ENISECESENZU-
Konsistorium se1 frühestens Ende Paul neugeschaffenen Se- wırken, Glemp se1l mehr Wyszynskıs
19853 rechnen, denn Erst dann stehe kretarıate umstrukturiert und möglı- als des Papstes Wahl SEWESECN un:

cherweıse 1n andere Kurieneinheıiten würde überlegt, den Prımas in eın Ku-eın größeres Revırement der Kurıe
A und 1mM übrıgen wolle sıch der integrıiert oder diesen angegliedert rienamt eruten.

werden. Zum anderen dürfte dıe Solchen Gerüchten konnte 1Ur durchapst die VO  — Paul VI festgelegte
Höchstzahl papstwahlberechtigter Paul eingeleıtete Praxıs, häufiger eın deutliches Sıgnal 4UuS Rom eın
Kardınäle also solcher, dıe das Diözesanbischöfe die Spiıtze VO Ku- Ende ZESELZL werden. Wenn also ine

Lebensjahr noch nıcht überschrit- rienbehörden berufen, künftig Kardınalsernennung drängte, dann
ten haben halten. Im Laufe des Jah noch stärker ZUr Regel und deswegen WAar die Glemps. Es 1St ZWAar NZU-

s 1983 würden iıne weıtere Reihe die Erhebung VO Nuntıien 1InNns Kardı- nehmen, da{ß die Ernennung des Prı-
VO Kardınälen diese Altersgrenze nalat, bisher die beinahe übliche Krö- mMas SA Jjetzıgen Zeıtpunkt VO

überschreıten, Eerst dann wären genuü- NUuns eıner diplomatischen Karrıere 1m kommunistischen Milıtärregıme ZUu

gend Plätze frel,; alle die Inhaber päpstliıchen Dıienst, seltener werden. eıgenen Vorteıl gEeENULZTL wırd nıcht
eınes Bischofssitzes oder eınes röml1- Wenn der apst aber eıner kır- 19008  b das ungewöhnlıch freundliche
schen Kuriıenamtes, mıiıt dem tradıti10- chenpolitisch ın vielem vorläufigen O1- Echo seıtens der polıtıschen Führung
nellerweıs dıe Kardinalswürde VeTlr- uatıon sıch ZzZu jetzıgen Zeıtpunkt un: ihrer publizistischen Sprecher äflst
bunden 1St, können. für Neuernennungen entschieden hat, solches vermuten; aber die Ausstat-

dann dürtte dıes ın erster Linıe mıt se1- Lung Glemps miıt der höchsten VO

ner polnıschen Heımat zusammenhän- apst vergebenen kirchlichen Würde,lle Kennzeichen eiınes die ohnehın tradıtionelql miıt dem AmtProvisoriums SCn Der Priımas Polens, Erzbischof
Jözef Glemp, selt Julı 1981 Nachfolger des Prımas verbunden ISt, WAar überfäl-
des verstorbenen, mIıt ungewöhnlıcherTatsächlich rag die Liste der Neuer- ig un zumal der Erzbischoft VO  —

Nnannten, obwohl sS$1e mıt 18 zıiemlich persönlicher un natıonaler Autorität Krakau, VO dem ZESARL wiırd, stehe
ausgestattietien Kardınals Wyszynskı, dem apst näher, bereıts 1MmM Maı 1979lang ISt; alle Kennzeıichen e1nes Proviıso-

Y1UmMS. Unter den 18 befinden sıch NnUu  — hat se1ın Amt In eiıner für die Kirche Kardınal geworden WAar alleın schon
Polens ungewöhnlıch schwierigen Ö1- aus innerkirchlichen Gründen ZWIN-Z7WwWe]l Kurienangehörıige, die bısherigen

Propräfekten der Kongregation für uatıon übernommen. Diese 1St nach gend.
dıe Sakramente un: des Obersten (se- der Verhängung des Kriegszustands ber auch abgesehen VO diesem -
richtshotes der Apostolischen Ö1- Dezember 1981 noch schwierı1- tional-polnischen Aspekt sınd diıe
YNaLUr, wobe!l der eine, G1iuseppe Cr un: nach dessen vorläufigen Aus- Kardınalsernennungen interes-
Casor14, der damıt Präftfekt der Sakra- SCELZUNG VO  - Weıihnachten 1982 noch San-t, weıl über kirchliche Konventıon
mentenkongregatıon wırd, bereıts 1m keineswegs leichter geworden. hınaus ELWAS VO den Grundintentio-
Z5 Lebensjahr steht, also AInZ VOTLT der eım schwıerigen Geschäft eıiner g- nen des gegenwärtıigen Pontifikats in ıh-
tfür die Zurruhesetzung VO  — Bischöften duldıgen Vermittlung zwıschen der N  s siıchtbar wird. Dabe11 1St das

diktatorisch handelnden staatlıchenun Inhabern VO  —$ Kurj:enämtern VOTI- Auffälligste sıcher nıcht das Wesent-
gesehenen Altersgrenze;, und der - Ordnungsmacht und der ıIn ihren lıchste. An der Ernennung des 87)ährı-
dere, Aurelıio Sabattanı, der nunmeh- z1ıalen und bürgerlichen Rechten eIN- SCH Jesuiten-Theologen Henr1 de Tg
rıge Prätekt der Apostolischen Sıgna- geschränkten polniıschen Bevölke- bac überrascht höchstens das Alter des
LUr, ebentalls dıe bereıts überschrit- ITuns, das vielfach SAr keine Vermiutt- Geehrten; diıe Ernennung selbst lıegt
ten hat lung, sondern u  — Abwarten seın durchaus auf der Linıe ähnlicher Eh-

kann, hätte selbst eın Mann VO  } For-Da{iß 1esmal nıcht mehr Kurıienange- rTUuNscCH, WI1E S1E Paul verdienten
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Männern der Kırche, Giulıo eVU1- Palte der jeweılıgen Länder eın deutlıi- orgänger „mundialısacıön“ be-
lacgua oder Charles Journet, zuteıl WeTr- cheres Führungsprofil erhalten. Ahnli- müht. Nıcht NUr eın welıteres lateın-
den 1eß In Henrı de Lubac wırd eın ches galt für den Patriarchen der amerikanısches Land (Venezuela; Jose
ührender Theologe des EeNOUVECAa Maronıiten, Antoıine Hıerre Khoraiche Lebrun Moratınos, Caracas), selbst
catholique ausgezeichnet, der sıch, 1U  —_ die römischen Maroniıten dürften sehr kleine Länder miıt noch kleinerer

zeıtwelsen Lehrverbots Katholikenzahl W1€e Neuseeland (Tho-den miıt KRom vereinıgten Ostkir-
1US XIIL., ın seiner kirchlichen Hal- chen tür ine solche Ernennung dank- INds Stafford Wılliams, VWellington)

bar se1ın in Libanon und für oder dıe Elftenbeinküste (Bernardtung nıe€e verunsıchern 1e18 De Lubac
gehört noch den Theologen, die Alexandre do Nascımento ın Angola. Yago, Fihıdjan) oder auch größere
das Zweıte Vatiıkanum mitgeformt ha- Das gleiche gılt aus Sanz anderen Länder mıt verschwindend kleiner ka-
ben; 1m Unterschied Yves Congar Gründen noch mehr für den Jüngsten tholischer Minderheıt (Thailand, Mı-
oder arl Rahner War der nach- den Neuernannten und miıt chael Kilunchu, Bangkok) haben 1U

konzılıaren Entwicklung allerdings Jahren gegenwärtig ohl Jüngsten „ihren” Kardınal. Man darft diese Aus-
aum noch aktıv beteıiligt. Kardınal überhaupt, tür Alfonso O  eZ weıtung als eıl des Bemühens deuten,

das Kardinalskollegium als kolleg1ialesT'rujillo, den Erzbischof VO  —_ Medellin
un: gegenwärtigen Vorsitzenden des Führungsorgan der Kırche neben derUm ärkung der Lateinamerikanıschen Bischofsrates Bischofssynode un vermutlıch autfLokalkiırchen bemuht Die Ernennung VO Ööpez deren Kosten aufzuwerten. Je voll-

Anders verhält sıch mIıt der Ernen- Tryjillo 1st ıIn jedem Fall iıne Aus- ständıger die Welrkirche 1ın ihren IN

NnNuns des noch einıge Monate äalte- nahme. Medellin 1sSt nıcht tradıtionelql tionalıtäten und geographischen Re-
Ten Apostolischen Admıinıstrators der Sıtz eiınes Kardınals und neben Bo- g]1onen 1m Kardınalskollegi1um ertre-

ten ISt; „repräsentatıver” wırdlettischen Diözesen Rıga un: Liepa)Ja, gota, dessen Erzbischot tradıtioneller-
Julıans Vaivods. Mıiıt dieser Ernennung weılse Kardınal ISt, NnUu  — der zweıte dieses als rgan gesamtkırchlicher

Erzbischofsitz in Kolumbien. Wenn Mıtverantwortung. Die bısher Z7We]lsSsEeLIzZTLE der aps 21n Zeichen, das
mehr Beachtung verdıent, als s$1e e1l- der Papst, obwohl iıne Reihe VO  —_ BLEO- Kardinalsversammlungen, die selIt der
NeEeT eıt erfolgt, in der nıcht zuletzt Ren Diözesen WI1e€e München un Lyon Wahl Johannes Pauls I1 stattgefunden
SCH der bisher ungeklärten Atten- oder auch Washington welıter auf ih- haben (vgl Dezember £9%
tatsverwicklungen östlıcher Geheim- ITeN Kardınal warten mUussen, gerade 594—596 und Januar 83, 4_6) , ntier-

streichen diese Intention. Der welte-dienste die Attacken auf den aps us Opez Tryjillo 1Nns Kardınalskollegıum
der SowJetunion und A4US anderen berief, LaLt das sıcher mıt der An re  ; Stärkung des Kardinalskollegiums

siıcht, 1ın erster Linıe dessen Posıtion wırd auch der Umstand dıenen, da{fßommunistischen Staaten Bul-
garıen, selbst DDR; vgl das eft als CELAM-Vorsitzender stärken. mıiıt den Ernennungen durch

5/) härter un die Beziehungen des Opez Truyillo I1St sowohl 4US seiner ıne Reihe ausgewiesener geistlicher
Vatıkans zu Sowjetbereich eher eıt als Sekretär WI1€e Jetzt als Präsident Führungspersönlichkeiten (Carlo Marıa
noch schwıeriger werden. Daifß bleine des CELAM weniıger als Mannn des Martınıi, Maıland; Jean-Marıe Lusti-
bonduktive Schritte dennoch auch 1ın Dıalogs als eın Mann der admıiınıstratı- ScCrI, Parıs; Godtfried Danneels, Me-
diesem Bereich möglıch sınd, zeıgt die VCNn und kirchenpolitischen Efftizienz cheln Brüssel; auch Joseph Bernar-

bekannt; außerdem werden iıhm sehr dın, Chıicago) bereıichert worden 1StTatsache, da{fß erst VOT wenıgen Mona-
ten für die beiıden Diözesen VO Vaı- CENSC Beziehungen ZUr Kurıe un VOT Hiılfe für die okalen Kirchen durch
vods eın Weihbischof bzw Koadjutor allem einem ihrer gegenwärtigen Festigung der Autorität der jeweılıgen
MIt Recht der Nachfolge ernannt WeI- einflußreichsten Männer, dem Prätfek- hierarchischen Spıtze, Ausbau des Re-
den konnte (vgl Dezember 1982, ten der Bischofskongregation un präsentativitätsprinz1ps (nıcht In be-
624) Wenn übriıgens zutrifft, dafß der Vorsitzenden der Päpstlichen Lateın- ZU® auf die Zahl der Gläubigen,
1m etzten Konsıiıstorium Sa pectore” amerikakommıiıssıon CAD), Kardınal sondern der Völker) und Stärkung des

Führungsprofils des Kardinalskolle-ern Kardınal, der nach wWwWI1e€e VOT Sebastiano Bag2g210, nachgesagt. Den
amtsbehinderte Apostolische Admını- größerem Ansehen SC- 21UumsS sınd also dıe herausragenden

bracht hat Opez Tryyillo allerdings Kennzeichen der Ernennungen.TIrator VO  > Wılna, Julijonas Steponavı-
21US$ ISt, ware Vaıivods immerhın der nıcht. Da seıne Wahl ZU M--
Zzweıte auf sowJjetischem Territorıum Vorsitzenden nıcht U be1 VO  — ıhm Sondertall Bundesrepubliklebende Kardınal. gelegentlich angegriffenen lateiname-
Was In Lettland aber eher Zeichen ISt; rikanıschen Theologen, sondern auch Eıne EeLWAas eigenartıge Sıtuation 1St
sıeht anderen Orten deutlicher be] manchen Epıskopaten eher MiffS- durch s1e allerdings 1n der Bundesre-
nach Stärkung der Scharnıere aus Das Lrauen ausgelöst hat, halten gegenwär- publık entstanden. Mıt Joseph Höffner,

Köln, Joachım Meısner, Berlın, undgılt für den kommunistischen Macht- tig nıcht wen1g Bischöfe ZUr

ereıch: für Joachim Meiısner ın Berlın LAM-Spıitze eher Dıstanz. Franz Ön1g, VWıen, x1bt 1m deut-
Im übrıgen hat sıch Johannes Paul I1 schen Sprachraum die Schweız bleibt(vgl. ds Hefit, 5/), für OZEe, Glemp

ın Polen, aber auch für FranjJo Kuharıc be] den Jüngsten Kardinalsernennun- weıter unberücksichtigt wıeder dreı
SCH mehr noch als seıne unmittelbaren resiıdierende Bischöte 1m Kardınals-in Zagreb, weıl éadurch dıe Episko-
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Dıie Liste der Kritiker dieses (Gesetzesrans$s. Hınzu kommt Kardıinal Joseph bensjahr un damıt jenseits der tür

Ratzınger als Leıter eınes der wichtig- den Amtsverzicht VO  —; Bischöten VOT- 1St lang: Dıie GSU muÄ{fßste sıch erheb-
sten Kurılenressorts. ber der Bischof gesehenen Da einAltersgrenze. lıchen Zugeständnissen durchringen,
VO  a Berlıin 1St. der einz1ıge residierende Niıicht-Kardinal 1m Gegensatz Ge- da S1e lange eıt iımmerhın nıcht bereıt
Bischof den deutschsprachigen pflogenheıten anderer Länder (z.B WAar, auf dıe mündliche Gewiıssensprü-
Kardıinälen / Jahren. In der Frankreıchs, der USA oder Spanıens) fung verzichten. Vertreter der
Bundesrepublık bleibt Joseph Höftffner aum Vorsitzender der Deutschen Bı- Kriegsdienstverweigerer, der Zıviıl-

nachdem München einstweılen nıcht schotskonterenz wiırd, ann INa  - dar- dienstleistenden und verschiedene mıt
berücksichtigt wurde der einzıge A4aUS 1Ur schließen, da{fß Höffner nıcht der Sache befaßte Kirchenvertreter
Kardınal, der seın bischöfliches Amt L1LUT 1m Sınne der Mehrkheıt der bun- hen keine wesentliche Verbesserung
noch ausübt. Er wurde 1m etzten Jahr desdeutschen Bıschöfe, sondern nach der bisherigen Lage
tür weıtere sechs Jahre ZzUuU Vorsitzen- dem Wıllen des Papstes noch lange Das mündlıche Prüfungsverfahren
den der Bischofskonferenz gewählt, Konterenzvorsitzender un damıt werde SAl nıcht abgeschafft, WwI1e€e dies
befindet sıch aber bereıts 1mM P Yı ia Erzbischoft VOoO  $ SÖln bleıbt. immer wıeder beteuert werde. Dıiıe VCI-

utfete Zahl derjenigen, die auch iın
Zukuntft VOoOr Prüfungsausschüssen

Wehrdienstverweigerung: der zweıte werden erscheinen müssen, 1St ihnen
entschieden hoch Sıe sehen Insge-Reformversuch Samıt iıne Erschwerung der Wehr-
dienstverweigerung ın dem Versuch,

Gesetze können die Wünsche aller sel- chen Antrags, bestehend A4us$ eıner ıne Miıschform, bestehend 4aUS$

ten befriedigen. Daiß aber eın Gesetz, austführlichen un persönlıchen For- mündlicher Prüfung un: verlängertem
obwohl VO Bundestag miıt passabler mulıerung der Gewissensgründe, e1l- un: erschwertem Zivildienst, eINZU-
Mehrheit verabschiedet, mıt viel E Lebenslauf und einem polızeılı- tühren uch kritisıeren s1e, daß den-
Kritik VO  — verschiedensten Seıten be- chen Führungszeugnis, auf seıne Jjenıgen, deren Antrag VO Bundesamt
dacht wırd WwW1e€e das (Gesetz Zr Neu- Schlüssigkeit EerSeizZt werden. Als Er- für den Zivildienst abgelehnt werde,
ordnung des Rechts der Kriegsdienst- SAaLz für dıe ausfallende mündlıche Ge- 1U  — mehr der Weg eiıner kostenpflıich-
verweıgerung und des Zivildiıenstes, wıssensprüfung VOr einem Ausschufß tigen Klage VOT dem Verwaltungsge-
das dürfte eher ungewöhnlıch se1n. soll der Zivyiılıdienst VO bıslang richt bleıibe. Eınıge halten den Gleich-
Verschiedene Gruppen un Verbände, Onaten auf Monate erhöht Wer- heitsgrundsatz VO  —$ Artıkel 12a Grund-
auch die Kıirchen, hatten De- den Eiıngezogen werden kann bıs ein- DESELZ durch die Tatsache verletzt,
zember 9872 Gelegenheıt, hre Beden- schließlich Z 32. Lebensjahr, - dafß nunmehr der Zivildienst fünf Mo-

W1€e bisher bıs Zzu Lebens-ken die geplante Gesetzesnovel- nNnate länger dauert als der Wehrdienst.
lıerung vorzubringen. Bewirken ONN- ahr Inkrafttreten soll das Gesetz uch würden wıederum „Abıturien-
ten S$1e jedoch LL1UT geringfügige nde- ten bevorzugt, da s$1e schon eın1. Januar 1984, seıne Bestimmungen
NSCHh Grundlegende Bedenken blie- werden aber bereıts VO 1. Julı 1983 sprachlıich eher 1n der Lage selen, el-
ben un: WAar bıs hınein In dıe angewendet. Das (Gesetz 1St zeıtlich e  e schrifttlichen trag formu-
Fraktionen der Regıierungsparteıen. begrenzt bıs Miıtte 986 Ob die Jetzt lıeren, da{fß Chancen habe, NCeCI-

Dıie Stimmen derjenigen, die das (5e- verabschiedete Regelung auch über kannt werden.
S@LZ seıne Kritiker verteidigten, diesen: Zeıtpunkt hınaus bestehen-
allen Bundesftamilienminister bleıbt, dürfte VOT allem davon abhän-
Heiner Geißtler, nahmen sıch dagegen Fine Lösung War überfälligSCH, WI1e€e sıch die Zahl der Wehrdienst-
tast zaghaft AaUus Dafß In der Angele- verweıgerer In Zukunft entwickeln Lediglich ın eiınem Punkt dürfte allge-
genheıt das vorläufig letzte Wort seın wırd un ob die Bundeswehr ANSC- meıner Konsens herrschen: Eıne 1-Ö=
soll;, wollen viele nıcht recht glauben. siıchts der 1Ns Wehrpflichtalter kom- Suns in der rage WAar allemal

menden geburtenschwachen Jahr- übertällig. ber vier Jahre ISt her,
Verlängerung des weıterhin ın der Lage seın wırd, da{fß das Bundesverfassungsgericht in
Zivildienstes ausreichend Wehrpflichtige ZU seinem Urteil VO Aprıl 97 den

Dienst mıt der Wafte heranzuziehen. ersten Reformversuch In Sachen
Dıie mündlıche Gewissensprüfung, der Neben der Verlängerung des Zivıldıen- Kriegsdienstverweigerung für verfas-
sıch bıslang die Wehrdienstverweige- sIes ein Vıertel seliner bisherigen sungswıdrıg un: nıchtig erklärte. Die
O unterziehen hatten, als sol- Gesamtdauer sollen solche Wehr- damalıge Lösung hatte ausgesehen,
che anerkannt werden, un: die In pflichtige, be] denen keıine eigentlıche da{ß Wehrpilichtige miıt eıner blofßen
der Vergangenheit mehr und mehr Gewissensentscheidung vorliegt, da- Postkarte dem Kreiswehrersatzamt
Gegenstand VO  — Krıitik AaUS$S verschiede- durch VO' Zivildienst abgehalten Wer- gegenüber erklären konnten, da{fß s$1e
NCN polıtıschen Lagern geworden WAarL, den, da{ß vergleichsweise bequeme Berufung auf Artıkel Absatz
soll nach dem (Gresetz im Regel- Zivildienststellen 1ın größerer Zahl ab- den Kriegsdienst aus Gewı1ssens-
tall durch die Prüfung eines schriftli- gebaut werden: gründen verweigern wollten. Das Bun-


